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und mılıtärisch dıe Reglerungstruppen nach W1IEe VOTI 1n C1- rungsseılte WAarTr nıcht bereıt, den PLA-Vorschlag eıner
heblicher Bedrängnıis und SInd, en dıe Natıonal Konföderatıon ıllıgen und be]l der Anwendung der Scha-
Democratic Allıance/SPLA dıe Miıttel und dıe Unterstüt- rıa wesentliche Z/ugeständnisse den en (keine Nnwen-
ZUN® für dıe Fortsetzung des Krıeges besonders AUs Erıtrea dung 1m an: keıne Anwendung auf Südsudanesen 1mM
und Uganda. Zudem gab 6S verschledene regionale Ver- Nordsudan) machen. Komplızıert wurden dıe Verhand-
mıttlungsansätze ZUT Beendigung des Konfliktes Es lungen ÜT dıe Tatsache. daß sıch dıe SPLA ‚Wal bereıt
dıe vermıttelnden Gespräche des südafrıkanıschen Präsi- erklärte, Posıtionen der Natıonal Democratıc 1lance hın-
denten Nelson Mandela mıt Präsıdent Bashır Miıtte und siıchtliıch eıner Demokratisierung des an vertreiten, dıe
Ende August 1997, dıe letzteren dazu bewogen, über dıe nordsudanesıschen pposıtionsgruppen innerhalb der E
Strategie des an Peace Agreement hıinausgehend dıe A1NCE aber der Abschaffung der charıa weıtaus geringeres

Gewicht als dıe SPILA beimaßen.auf dem IGAD-Gipfel Anfang Julı 1997 In Naırobl eiuUur-
wortete GAD-Inıtiative ZUT Abhaltung VO Frıedensge- Unabhängıg VO  z olchen Dıvergenzen innerhal der sudane-
sprächen ıIn Naırobili akzeptieren. sıschen Opposıtion sınd dıe Aussıchten für eiıne friedliche
ach dem Taktıeren beıder Verhandlungsseıten günstige LöÖösung der internen on des an auch eingedenk
Ausgangsvoraussetzungen für dıe Gespräche kam CS der gescheıterten früheren Verhandlungsrunden 1Im nıger1a-

September 1997 einem ersten Vorbereıtungstreffen, nıschen uJa 1Im al/Junı 19972 und 1m Aprıl/Maı 1993
auftf dem sowohl das Prozedere (u PTO Delegatıon sechs WIEe In Naırobı1 1mM März 1994 außerst pessimıstisch eINZU-
Teilnehmer) als auch der geplante Gesprächsrahmen festge- schätzen. DIe unversöhnlıchen Posıtionen der Konflıktpar-
legt wurden Demzufolge begannen dıe IGAD-Friedensge- telen verhındern eine Annäherung und damıt e1Ine egelung
präche planmäßıe D Oktober 1997 ıIn Naırobıu, alle des Konflıktes.
lerdings nach insgesamt zehn agen mıt gegenseıtıgen DıIe Regierung kann insbesondere der SPIA als der rößten
Schuldzuweisungen ohne den S® eINESs Abkommens und mıt derzeıt 15 000 DIs 2() 000 ausgebildeten Oldaten M1-
ergebnıslos abgebrochen werden. Immerhın wurde VCI- lıtärısch schlagkräftigsten Upposıtıon nıcht dıe geforderte
einbart, 1m prı 1998 eiıner neuerlıchen Gesprächsrunde Zusage geben, den an In eınen säkularen und emokra-
zusammenzukommen. tiısch legıtımıerten aa transformıeren. ine solche /
Welchen Effekt dıe November 1997 Just während des SaDC wıderspräche dem In den verschıiedenen Verfassungsde-
Verhandlungsverlaufs VO den USA den an VCI- kreten nıedergelegten Staatsverständnıs und der 1ıdeolo-
hängten Wirtschaftssanktionen des OTWUTF IS der iıschen Basıs der Machthaber W1e S1e zuletzt Hassan
Praktızıerung VO Terrorısmus und cr der Menschen- al- Turabiı in seinem 1m September 1997 ın Frankreıch C1-

rechtsverletzungen auft dıe Verhandlungen hatten, Ist noch schlienenen Buch ‚Islam Avenıiır du onde  e6 ausführte und
nıcht geklärt. Es ist aber festzustellen. daß dıe VO Außenmıi- würde dıe Selbstaufgabe des derzeıtigen islamıstischen Reg1-
nıster Taha und PLA-ViıIze AaALVva Klr angeführten Delega- LL1CS bedeuten. /u diesem chriıtt ist das Regıme aber nıcht
t1ionen insgesamt nıcht kompromiıßbereıt DıiIe eg1e- bereıt, ırd 6S auch nıe bereıt SeIN. Hanspeter Matlttes

Friede 1M and der aya
(‚uatemala ach dem Waffenstillstand

Der Aälteste und längste Bürgerkrieg In Lateinamerika wurde Ende 7996 MUrCc einen
Friedensvertragz eendet. Unter internationalem FYUC. ehneten langwierige Verhand-
[ungen zwischen Regierung und linksgerichteter uerılla den Weg Waffenstillstand
In (G1uatemala. Inzwischen arbeitet Adie guatemaltekische Friedenshbürokratie auf Och-
LOUFeEN, doch strukturelle Veränderungen lassen auf sich warlten.

Unter Anwesenheıt Zzanlilreıcher lateinamerıkanıscher Staats- spater erklärte der Erzbischof VO  S Guatemala-Stadt, Prospero
eIs wurde eın „sSıcherer und auerhafter“ Friede 7U De- Penados del Barrıo, ohne umfassende SsO7z7]1ale Reformen SC1

der Friıede nach WIE VOIT Makulatur Von strukturellen Verän-zember 1996 In (GGuatemala-Stadt fejerlich unterzeichnet. Das
Abkommen seiztfe den Schlußpunkt elıner mılıtäriıschen Aus- erungen ist das Land In der 1at noch weiıt entfernt. Beobach-
einandersetzung, dıe se1t Anfang der sechzıger re mehr als ter stimmen darın übereın, daß dıe Reglerung untier dem
150) 000 pfer forderte und VO  S skandalösen Menschenrechts- Druck internatiıonaler Dırektiven ZWaTl dıe 1mM Frıedensvertrag
verletzungen begleıtet WAÄLrT. Auf den Tag ZWO Monate eingegangenen formalen Verpflichtungen bısher weıtgehend
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rfüllt hat. aber wen1g Anstalten macht, dem eigentlıchen Ausfechten SOoz10ökonomischer Maxımalforderungen, dıe
Auslöser des mılıtärischen Konfliktes INn Gestalt soz1aler Un hnehın hartnäckıgen Wıderstand der ouatemaltekı1-
gerechtigkeıt e1! rücken. schen Unternehmerschaft und deren H® auf dıe eg1e-
Dıie Umsetzung eiınes Vertragswerks, das Nnier Moderatıon Tung scheıtern mußten. Kurz VOT der endgültigen Unter-

zeichnung geriet der Vertragsabschluß jedoch noch einmalder Vereınten Natıonen se1t Anfang 1994 In zehn Verhand-
lJungskapıteln sukzessive vereinbart wurde, gestaltet sıch In Gefahr., als eıne unter Verantwortung VO Rodrigo Astu-

1A58 alıas Gaspar Oom o des Liıteraturnobelpreisträgersnıcht alleın komplex, sondern ausnehmend komplıizıert. In zguel nge Asturias) stehende Guerillaeinheıt Ineiıner ersten ase bıs Maı 1997 wurden zunächst Vorausset-
ZUNESCH Tür eınen dauerhaften W affenstillstand geschaffen: dıe Entführung eıner Sen1lo0rıin der Unternehmeroligarchie

verwıckelt Wal, mıt tödlıchem Ausgang für dıe Ge1iselEntmilıtarısıerung VO zuletzt rund 3000 aktıven Aufständi-
schen, dıe In vier Guerillaorganisationen formiert DIe ehemalıgen URNG-Coma  antes VO lınksgerichte-

ten Kreıisen mıttlerweıle argwöhnısch beäugt zeigten aberÜbergabe und teılweıise Vernichtung eInNes überraschend weıterhın Kooperatıionsbereıtschaft 1MmM ersten chrıtt derleinen Waffenarsenals Überwachung MG ıne Vertragsumsetzung und wurden selbst VO  — ranghohen MIi-„Mıssıon der Vereınten Natıonen für Guatemala“ M  UE lıtärs elobıgt, dıe sıch Del polhıtischen Angrıffen wıederholtGUA), deren Mandat auch dıe weıtere Begleıtung er 1m
Friıedensvertrag vorgesehenen aßnahme umfaßt; mate-

schützend VOTI dıe uerılla stellten DiIe eigentliche operatıve
ase der Frıedensvereinbarungen seizte mıt dem Frühsom-rielle Eıngliederungshilfen für dıe Jahrzehntelang In WCB- LLICT 1997 00 und erwelıst sıch bıs heute als bürokratıischerBergregjionen agıerenden Guerilleros, dıe teılweıse Hındernıislau Gleichwohl legt dıe Reglerung Arzu enbıs heute In Notunterkünften bıwakıleren: sSschlıe  iıch dıe Ehrge1z INn iıne Ormale Abwicklung der erträge und DOCOffnung eINes zıvıilen Spielraums für ehemalıge Comandan-

tes der „Natıonalen Revolutionären Einheıt (Giuatemalas“ auch propagandıstisch auf hre dıesbezüglichen Erfolge Da-
be1l gera INan zunehmend In Konflıkt mıt den dealen der(URNG) dıe das polıtısche nhegen der ufständıschen

nach erfolgter Demobilısiıerung In Oorm einer Parte1ı weılter- Pressefreıiheıt: ufgrun dırıgistischer Eıngriffe 1n dıie Be-

führen wollen richterstattung hat das Verhältnıiıs den Massenmedien

Tst eiıne Annäherung der Guerillaführer Posıtiıonen der Ende 1997 eınen neuerlıchen Tiefpunkt erreıcht.

staatlıchen Verhandlungsdelegatıon hatte dem Frıedenspro- Als erheblıiche ur ze1igt sıch, daß dıe konkreten nhalte
ze3 überhaupt realıstısche Erfolgschancen eingeräumt. DIiIe der Verträge, erbreitung In einzelnen Maya-Spra-
Verträge sSınd SsOmıt nıcht zuletzt rgebnıs eiInes pragmatı- chen. In weıten reiısen der Bevölkerung unbekannt SINd.
schen Kompromıisses zwıschen RNG und der regıierenden und dıe Hälfte der insgesamt I0 Mıllıonen (GGuatemalteken
„Parte!] des natıonalen Fortschriıtts‘“ Kommentato- oılt als analphabetisch, dıe Massenmedien Sınd ın ländlıchen
HCn sprachen VO den „Flıtterwochen“ der Comandantes mıt Regionen kaum präasent, das polıtısche ewußtseın ist denk-
Staatspräsıdent Alvaro Arzu rig0yen. bar unterentwickelt. Hınzu kommt das TCKIC eiInes

übersıichtlichen Konvolutes VO  — Frıedensabkommen, dıe
iıhrer rechtskräftigen Realısıerung zahlreiche VerTfassungsän-Eın unübersiıichtliches ONVOIU VO  _ Abkommen derungen und Gesetzesvorlagen erfordern. Nachdem dıe
vorbereıtenden Vertragsinhalte teılwelse bereıts realısıert
wurden oder bınnen absehbarer eıt erTiIullen Sınd (Waf-och VOI seinem Amtsantrıtt 1Im Januar 1996 nahm Arzuü als

Präsıdentschaftskandidat persönlıche Kontakte ZUT Gueril- fenstillstand, Demuilitarisierung, Rückführung VO  S Flüchtlın-
SCH EL geht 6S jetzt Schlüsselthemen mıt folgenschwe-laführung auf, dıe 1m Verlauf seINESs ersten RegJerungsjahres

außerhalb der offızıellen Verhandlungsrunden vertieft WUT-
ICNH Auswırkungen (Verfassungs- und Wahlrechtsreformen.
Bıldungswesen, Rechte der Mayabevölkerung, SsO710Öökono-den DiIie Verabschiedung und weıtgehende Umsetzung eInes mısche Reformen SU©)Friedensschlusses wurde ZU vornehmlıchen Ziel selnNner DIS

Anfang 2000 befristeten Amtsperliode, zahlreiche Bestimmun- Vor em ine rTadıkale Umsetzung des ethnıschen Friıedens-
SCH der Verträge spiegeln sıch bereıts auf dem Hochglanzpa- abkommens VO 1995 könnte der ouatemaltekıschen Gesell-
pler des KegJlerungsprogrammes VO Jun1ı 1996 DiIe zuneh- schaft eın Gesıicht geben WENN auf der SsO710Öökono-
mende Kompromißbereıtschaft der Comandantes Ver- mıschen ene Abkommen ebenfalls weıtreichende
handlungstisch (vor em INn sozlalen elangen, erster Stelle Reformen stattfänden. Nähere usführungsbestimmungen
beım explosıven ema Landreform) stand In offensıchtlı- werden derzeıt teılweıise VO Kommıiıssıonen erarbeıtet, dıe
chem Z/Zusammenhang mıt Zugeständnissen der Reglerung, dıe mıt Reglerungsvertretern und polıtıschen Interessengruppen
der Guerillaführung Perspektiven auf Bewegunegsfreıiheıt nach besetzt SInd. Entsprechende Ergebnisse SInd Jedoch für Re-
erfolgtem Friedensschlu eröffnet hatte Dazu galt CGS aller- lerung und Parlament., dıe ıhrerseıts über andere Kanäle
1ngs, Juristische Hındernisse AUs dem Weg schaffen, Was tätıg Sınd, 1L1UT eingeschränkt bındend ber eın „Friıedensse-
zwıschenzeitlich 1mM Rahmen elner Amnestie erfolgt iIst kretarıat“ SEPAZ) sollen dıe orlagen schlıe  © 1m Jah-
Unter diesen Bedingungen Wal der Guerillaführung hre resverlauf 1998 den atıonalkongreß geleıtet werden.
persönlıche polıtısche Zukunft oflfensıchtlich näher als das {[DIe konkreten Verfahrenswege und Vorlagefristen ZZ0 UB Aus-
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arbeıtung einzelner Reformvorhaben sınd Jjedoch selbst für eiıner halben Mıllıon Ozlale Unsıcherheit und Krıminalıtät,
Eıngeweilhte 11UT schwer durchschaubar, desto mehr für dıe mangelnde Infrastruktur und das Fehlen attraktıver Bade-
Vertreter gesellschaftlıcher Lobby-Gruppen (Gewerkschaf- trände schlagen hıer negatıv Ü
ten, Bauernorganıisationen, Maya-lInıtiatıve eEtc)). deren Miıt-
wiırkung entscheıdend WAare, dıe aber mıt bürokratischen Der gesetzlich verordnete Grundlohn wurde mıt Januar 1998
Mechanısmen unzureichend SInd. Der 1mM Friedens- auf äglıch rund 19 Quetzal (umgerechnet DM) erhöht

Jüngste Daten des Arbeıtsministeriums welsen jedoch daUSprozel maßgeblıch aktıve ‚Runde Tisch der Zıvilgesell-
schaft“ ist In der gegenwärtıigen ase gul W1e daß Prozent der Arbeıter/innen In der Vergangenheıit

nıcht einmal den Mınımalbetrag erhıelten. Der Ssogenanntenıcht prasent. In einem Land, das selne dıktatorische Ver-
gangenheıt erst VOT kurzem abgestrei hat, ist dıe Funktions- Mındestlohn ist 1SC zume1ıst auch dıe Öchste Bezahlung,

ırd häufig unterlaufen und reicht nıcht für dıe bescheı1i1denstewelse demokratischer Instıtutionen allerdings nıcht 11UT

wenı1g eingespIielt, sondern wırd VO partıkulären Interessen Subsıistenz selbst In ländlıchen Reglonen. ach Berechnun-
SCH des Instıtuts für Ernährung In Zentralamerıka INCAP)immer wıleder mıßbraucht: gegenseıt1ige Kompetenzabgren- benötigt en durschnıiıttlicher guatemaltekıscher ausha ZUTZUNSCH Jeıben schwammı1g, Instıtutionen der Gewaltente1-

lung wurden bıs In Jüngster eıt gegeneiınander ausgespielt, Deckung elementarster Bedürfnıisse eın Tageseınkommen
VO  S mehr als A() Quetzal (ca 13 DM) ber dıe Hälfte der Er-Polıtıker stehen 1mM Öffentlichen Ansehen orundsätzlıch

ter Korruptionsverdacht. Innerhalb dieses anoramas en werbsbevölkerung erwiırtschaftet Jjedoch lediglich Monatsbe-
zuge VON umgerechnet maxımal 100 War 1eg dasrechtsstaatliıche Prinzıplen Mühe, iıhren (Ort finden durchschnittlich Pro-Kopf-Einkommen statıstiısch De]l rund
1200 Dollar ahrlıc.  9 inMe extirem ungleiche Verteijulung der

Das Schlüsselproblem: Arm und Reıich Bezüge stellt dıe Verhältnisse Jjedoch auf den Kopf: DIe rel-
cheren zehn Prozent der Guatemalteken erhalten rund dıe
Hälfte des natıonalen Eınkommens.Gleichwohl ist eıne schrıttweılise Verbesserung der Lebenssi-

uatıon VOT em der ländlıchen Bevölkerung entscheıdend DIe sozlalen Interessen der Landbevölkerun artıkulieren
davon a  ängıl1g, In welchem Umfang dıe weıtreichenden Be- sıch se1it langem 1ImM Ruf nach gerechten Löhnen und Arbeıiıts-

bedingungen, aber auch in der Forderung nach Klärungstımmungen der Verträge realısıert werden. ach den Krıte-
rıen internatıonaler Entwıcklungsorganısationen en mehr gezählter Agrarkonflflıkte, dıe Vertreibung und Umsıed-

lung der Bewohner SaNZCI Landstrıche eführt en Mıiıtals 8() Prozent der (‚uatemalteken In rmut, über dıe Hälfte
der Bevölkerung ist Dbsolut dl  3 und kann den täglıchen Ka- der Besetzung VO Latıfundien provozıiert dıe Maya- und

Campesino-Bewegung In Jüngster eıt erhebliche TODIlemelorıenbedarf nıcht regelmäßıg decken Bıs heute iıst dıe Han- für dıe ouatemaltekische Reglerung. Daneben en Bau-delsbılanz VO wenıgen Agrarprodukten abhängıg. und dıe
Hälfte der Devıseneimkünfte 1m Export werden, In stetfer

ernrechtler den Marsch MNTe dıe Instanzen der Just1iz ANSC-
WWELEN., W ds wıederum manchen Rıchter mıt TodesdrohungenAbhängigkeit VO  — TeEemen Schwankungen der Weltmarkt-
VO rechtsradıikaler Seıte konfrontiert. Innerhalb des ökono-preI1se, Urc dıe Ausfuhr VO Kalfee, ZuecKer, Bananen und

Kardamom-Gewürz erwiırtschaftet. Im Rahmen der Mono- miısch W1e innenpolıtisch Omınanten Zentralverbandes der

kultur arbeıten rund Prozent der Erwerbsbevölkerung In Unternehmerschaft bılden dıe INn mehreren Blöcken OTrganı-
sıierten grarproduzenten eıne PICSSUTC-STOUD, dıe sıchder Landwiırtschaft, VOTI em als Kleinbauern (88 Prozent zialen Reformen hartnäckıg entgegenstemmt.der Betriebe) und Tagelöhner. Demgegenüber STe eıne SCr

ringe Zahl VO Großplantagen (weniger als Prozent), dıe Aus den Reıihen der Plantagenbesıitzer Wal der Frıedenspro-
zelß3 einem erbıtterten Wıderstand ausSgeSselZzL. DiIe Verhand-jedoch /Zweldrıtte (65 Prozent) des angebauten Landes auf

sıch vereminigen. lungen zwıschen den Konflıktparteien wurden unter Aus-
schöpfung er Miıttel blockilert Be1l dieser achlage kann 6SIm lateinamerikanischen Vergleıch ze1gt (‚uatemala somıt nıcht verwundern, WE dıe entscheidende Agrarfrage 1mMdie SsoOz1a| unausgewogenste Verteijlung VO Agrarland. WAar

brachten emühungen Dıversifizierung des Exportange- Rahmen der Frıedensverhandlungen für eıinen gesonderten
Vertrag reservıert wurde. Der Ruf nach Landreform zählteDotes WG sogenannte nıcht-tradıtionelle TOdCUuKkTe (Blu-

INCNH, Gemüse, Gewürze, Kunsthandwerk, Arzneımmiuittel S, Jjedoch den zentralen Forderungen Zanhnlreıcher gesell-
schaftlıcher Urganısatiıonen, erster Stelle der Bauernbe-durchaus beac  IC Erfolge, aber dıe defizıtäre sozlale
WCBUNS DiIie se1ıt 1996 amtıerende KeglerungsparteIl PASzenerie ist nach WIEe VOTI dem Agrarsektor geschuldet. Eın

Masterplan des mıt Alvaro Arzu stand VOT eıner delıkaten Aufgabe: S1eguatemaltekıschen Tourısmusıinstitutes mußte der ihr nahestehenden Unternehmerschaft eıne Kom-INGUAT soll dıe Eınnahmen des Fremdenverkehrs ZWI1-
schen 1995 und 2005 verdoppeln, doch dıe prognostizlierten promıßformel abrıngen, dıe sOz1ale Reformen ermöglıcht,

ohne das rüchıge Gebäude des Friedensschlusses er-Zahlen wurden bereıts In den beıden zurückliegenden Jah- mı1nıleren.
ICn be1l weıtem unterschritten. bgleic der Bürgerkrieg
nıcht mehr als Verhinderungsgrund für Reısen In eın tOUrTI- Der scCh11e  1e mıt einjährıger Verspätung 1M Maı 1996 VCI-
stisch ausgesprochen anzıehendes Land herhalten kann, abschiedete Vertragstext über „50Zz10ökonomische Aspekte
endeln dıe Jährlıchen Besucherzahlen weıterhın be]l rund und Agrarsıtuation“ ist zweıfellos das umstrıttenste Teıller-
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gebn1s des gesamten Friedensprozesses. Dalß A1eses DKOM- malıgen Präsiıdenten Ramiro de Leon Carpio, das Steuerhin-
MSI sofort nach Bekanntwerden des Wortlautes AUS Kreisen terziehung erstmalıg als Jelıkt Im Strafgesetzbuch 11-
der Agrarunternehmer ebhaften Beıiıfall erhielt, hat seınen kern sollte. AI Wıderstand breıiter Kreise der Unternehmer-
ırund Von eıner soz1alen Verpflichtung des Landeıgen- schaft. Auch der gegenwärtige Staatschef 1TZU verfügt
ums ist IM lext nıcht ıe Rede, eine Agrarreform wırd An über geringen Handlungsspielraum gegenüber einer Fınanz-
keiner Stelle erwähnt. Als verbindliches rgebnıs bleiben ın elıte. A deren Kreisen seINE Parte1 hervorgegangen ist Kın
erster | ınıe die Erstellung eINes aktualısıerten Landkata- VOINN Natıonalkongreß Ende 1997 verabschiedetes Steuerpa-
STeTSs ur Schlichtung Agrarkonflikten und Erhebung keti astetl dıe Interessen der Unternehmer kaum Al Jıe

CGrundsteuern, dıe Einriıchtung eINEs treuhänderıischen Steigerung staatlıcher Kiınnahmen SOl vielmehr. WIE allge-
Fonds UT Umverteijulung Ländereıen SOWIE eine Fülle meln befürchtet., durch eine weıtere Erhöhung indırekter
admınıstratıiver Maßnahmen 1Im Bıldungs- und SOoz1albe- Abgaben auft dıe Bevölkerung abgewälzt werden.
reich, dıe eweıls miıt erheblichen staatlıchen Aufwendungen Das staatlıche Geamtbudget erreıicht derzeıt nıcht eiınmal
erbunden SInd. DIie selıtens der Aufständıschen jJahrzehnte- Mılharden US-$ dıe y rund achtzıg Prozent über dıe Mehr-
lang verfochtenen J1eile eines verlustreich geführten Bürger- wertsteuer rhoben werden. nıne erhebliche Ausweltung
Kr1egs werden ıUl MAeses Verhandlungsergebnis eindeutıg ıhres finanzıellen Spielraums wırd dıe Regierung allerdiıngs
konterkarıert. hre Verpflichtungen AUS den Frıedensverträgen langfrıst1ig
Da eine auch seıtens der katholiıschen Kırche wıederholt DC- nıcht erfüllen können. Angesichts eINeEs bısher kaum BC-
forderte umfassende Landreform untier Einschluß VO  s Ent- bremsten Bevölkerungsanstıegs VO  — 2,8 Prozent Jährlıc sınd
eı1gnungen polıtısch nıcht durchsetzbar ist (und womöglıch sozlalpolıtische alßßnahme hnehın e1ın au mıt der
angesıchts prekärer Aussıchten leiner Agrarbetriebe auf Zeıt Selbst eın Wırtschaftswachstum VO mehr als fünf Pro-
dem Weltmarkt und mangelnder Kreditmöglichkeıiten für zent 1mM Jahresdurchschnıiıt kann nıcht verhındern, daß breıte
Mınıfundisten auch wirtschaftlıc wen12 Erfoleg verspricht), Schichten weıter DIe mıt der Ara Arzu DIOSTANl
bleıibt für zahlreıiche andlose Arbeıter In erster Linıe dıe matısch verfolgte 1Derale Öffnung des Marktes ohne ausrel1-
olfnung auftf Z/Zuweılsung VO Parzellen, dıe staatlıcherseıts chende sSoOzlale Abfederung hat diıesen Prozeß W1e In be1-
erworben werden mussen. NSeıtens internatıonaler (Geberor- nahe sämtlıchen 1 ändern Lateimamerıkas weıter ESCHNIEU-
ganısatıonen {ut INan sıch allerdings AUSs Gründen nıgt. Wenn der Eınsatz internationaler Geldmuttel AUS

schwer, entsprechende Regierungsfonds finanzıell auszustat- Friedensfonds dazu dıenen sollte., dıe negatıven Folgen 11CO-

lıberaler Polıtık kaschıeren, würde der wirtschaftlıcheten:; SCAN€eB5BIIIC esteht dıe Gefahr, daß hochgeschraubten
Preisen Ländereıen angekauft werden, dıe deren heutige Be- Spielraum der guatemaltekıschen Bevölkerung auf Soz1al-

reduzlert.SIt7eT auc. In der Reıhen der Politıker und Miılıtärs) ın den
zurückliegenden Jahren des mılıtärischen Konflıktes te1ıl-
WeIlse unrechtmäßıieg nach der Vertreibung indianıscher Kol- DIe Menschenrechte sınd auch weıterhın bedrohtektive übernommen en
Damıt stellt sıch genere dıe Finanzierungsfrage: Eın be1l
Vertragsabschluß veranschlagter vorläufiger Bedarf In Ööhe Von den Folgen des Bürgerkriegs und Auswirkungen SO71A-
VO  > 24 Miılllarden US-$ sollte mehr als 7 weıdritteln AdUs ler Miıßstände besonders betroffen ist dıe indianısche evöl-
internatıonalen Gebermitteln bestrıitten werden. Tatsächlıc kerungsmehrheit (ca 6() Prozent) der Maya In (‚uatemala.
erreıichte Alvaro ÄATrzZu während elner (0ood-Wiıll-Reise 1M DIe polıtısch relevante Entwicklung eiInes ethnıschen Be-
Januar 1997 dıe Zusage eiıner Gesamtfinanzıerung In Ööhe wußtseılins se1t Begınn der neunzıger Tre mündete 1m Rah-
VO 9 Miıllıarden US:$ FKın Jahr spater sSınd Jjedoch VO dıe- IS  — des Frıedensprozesses In elne völkerrechtliche ‘ Argu-
SCI] Beträgen nach Reglerungsangaben wenı12 mehr als 100 mentatıon, dıe den ın jeder Bezıehung benachteılıgten Indı-
Mıllıonen US-$ geflossen, größtenteıls In admınıstratıve weıträumıge Rechte zuerkennt (vgl Januar 1997,
aßnahmen 7ZU UD Vorbereıtung der Vertragserfüllung. DDIie 44 ‚06) Erstmals In der guatemaltekıschen Geschichte erfuh-
reigabe orößerer Beträge wırd VO zanlreıchen Geberorga- KD dıe ethnıschen Rechte der Maya (Anspruch auf eigene
nısatıonen, en an und Internationaler Sprache, Kultur, Identıität, ausreichende materıjelle Versor-
W ährungsfonds, dıe rhöhung eines Steueraufkommens SUuNg SUC,) 1ıne offiızıielle Anerkennung, auf dıe jede weıtere
geknüpft, das sıch In (GGuatemala mıt S, Prozent des - gesetzlıche egelung ezug nehmen muß DIe guatemalte-
toınlandsproduktes auf dem nıedrigsten an ıIn Sallz kısche Realıtät ist damıt auch In regıerungsamtlıcher Sprach-
Lateinamerika bewegt. Um dem MCO entgegenzZUWIr- regelung als multiethnısch, plurıkulturell und vielsprachıg
ken, dıe einheimıschen Ellıten heßen sıch den Frıedenspro- ausgewlesen; dies hat nıcht zuletzt einschne1dende Konse-
zeß einselt1g VO  > der internatıonalen (Gemeımnnschaft finanzıe- YJUCHNZCN für Bıldungswesen und Kulturpolitik. Irotz
ICH, hat dıe Regilerung das vorgegebene Z1el VO 172 Prozent fangreicher Organıisatıon auf zahnlreichen Ebenen sSınd dıe ın
des BIP für das Jahr 2000 akzeptıiert. Wıe dieser I ımıt In der ZWanzıg ethnısche Sprachgruppen zersplıtterten aya-Funk-
verbleibenden Frıist erreıcht werden soll. steht In den Ster- 1onäre allerdings DIS heute 11UT unzureichend efähıigt, dıe
ICN Interessen iıhrer Bevölkerung 1m Blıck auf Gesetzesvorlagen
och 1m Tre 1994 scheıterte eın Gesetzesvorhaben des Oa- Or bringen

102 2/1 998



LANDER

Obgleich der Friedensprozeß bereıts S11 Anfang 994 ent- bekannten C'hauffeuren Ins Auto. Bewafltnete Überfälle auf
scheıiıdende Durchbrüche erzielte, konnte einer generel- Stadthusse I1 in letzter Zeıt 411 der Tagesordnung. DIie
en Verbesserung der Menschenrechtslage zunächst keine Erpressung LÖsegeldern droht sıch url Industrıe S-
RKede SeIN. 5ogenannte außergerichtliche Hınriıchtungen und zuweıten, amtlıche Quellen sprechen durchschnittlich
gezielte Einschüchterungsaktionen hıelten ıIn den beiden Jer Entführungsfällen täglıch. EKntscheidende Kortschritte
Folgejahren unvermındert 411 und brachten dıe guatemalte- SCHRCH MAe m ande herrschende Straflosigkeit konnten HIs-
Kkiısche Kegierung OI der (jenfer UN- Menschenrechtskom- her nıcht erzielt werden: alls (jrenze zwıischen gewöhnlıcher
MISSION regelmäßıig ıIn eine peinliıche Lage si 11 Verlauf Delinquenz und polıtischer Krimmalıt) sınd weıterhın

fheßend. An zahlreichen (Orten wehrte sıch e Zivilbevölke-| 996 erfolgte eine deutliche Einschränkung (jewalt-
aten SCHCH opposıtionelle räfte Selbst Angehörige Cder rung nNı1 spontanen Lynchaktionen SCHCH tatsächliıche oder
ehemalıgen (iuerilla sprechen inzwıischen einem Klıma vermeınntliche Delinquenten, woOhbel nıcht wen1ge Unschul-
der polıtıschen Freizügigkeıt. dıge Tode amen
Dennoch sınd systemkriıtische Akteure nach WIeE V OI IIrO- Inzwıischen wırd mıt Unterstützung de1r spanıschen (juardıahungen und TLerroraktionen ausgeseTzl; VOL allem ehemalıge 1vıl eIne MNMECU! Zivilpolizeı ausgebildet. |DITS AngehörıgenGuerilleros, Vertreter der Iınksgerichteten Parte1 „Demo- dıeser FEıinheiıt patroulllıeren allerdings In Begleıtung VOkratısche Front“ und Bauernführer sınd VO den Übergriffen Miılıtärs, W dsSs wıederum In der Öffentlichkeit Krıtik rfährtbetroffen, dıe nıcht selten Öödlıch enden. TOLZ umfangre1- Bıs Z Neudefinıtion ıhrer NC eıne bevorstehendecher Säuberungsmaßnahmen 1mM Verwaltungsapparat verlau- Verfassungsänderung, dıe den FEınsatz der Streıtkräfte auf
fen sıch ıinternatıonal beachtete Strafprozesse weıterhın 1m dıe Landesverteidigung beschränken soll, fühlen sıch dıeTOKTC der Instiıtutionen oder scheıtern bereıts 1m Vorfeld Streıitkräfte nach Jahrzehntelangem Eınsatz uer1ılliaEinschüchterungen der Justizpersonen.
Wiıchtiger als die mıiıttlerweıle In einzelnen Fällen SCH C1I-

und /ıvilbevölkerung weıterhın für Belange der inneren S1-
cherheıt zuständıg; In den Frıedensverträgen ırd diese

wlesener Menschenrechtsvergehen untere mılıtärische Funktion allerdings ausgeschlossen. Mafıös organıslierteränge verhängten Urteıle Sınd jedoch orgänge VO  S Symbo- Drogenhandel und unter Poliıtıkern und Mılıtärs weıtver-
iıscher Iragweıte: Das Massaker VO Xamaän, Del dem 1m breıtete Korruption heizen auch ıIn Friedenszeıten eın Klıma
November 1995 eIf Campes1inos den LTod fanden, führte
mıttelbar ZU Rücktritt des damalıgen Verteidigungsmin1- der (Jewalt Angesıchts überbordender Kriminalıtät wırd

dıe Todesstrafe ın Jüngster eıt nıcht 11UT verhängt, sondern
Marıo Enriquez. Die 1997 erfolgte Verurteilung dreıier In einzelnen Fällen auch unmıttelbar vollstreckt DiIie spekta-er Regierungsfunktionäre langjJährıgen GefängnI1Ss- kuläre Fernsehübertragung VO Erschießungen ZUT Jahres-

trafen Verantwortung für polızeiliche Übergriffe mıt mıtte 199 / wurde allerdings nach Protesten wıeder
JTodesfolgen i1st ebenfalls als Demonstratıion VO Rechts-
staatlıchkeit verstehen, bewelst allerdings eher Unsıicher-
heıt in der Anwendung strafrechtlicher Miıttel Die Trakon1-
schen Sanktıonen wurden inzwıschen auf dem Revıisı10ns- DIe Kırche ist eiıne der weniıgen glaubwürdıgen
WESC rückgängıg emacht. Instıtutionen
Miıt der Entlassung sogenannter „Milıtärbeauftragter“ (<o)
m1is1ıonados milıtares), der uflösung und Entwalfnung
ramılıtärischer /ıviılpatrouillen und eiıner 1mM TIE- DiIie VO Parlament ratıflızıerte egelung für Straftaten 1m
densvertrag ausgehandelten Reduzıerung der Streıitkräfte Rahmen der mılıtärischen Auseinandersetzung kommt einer

e1in Drittel (von 46 900 Ooldaten gingen ın den Ru- (Generalamnestie oleich und älst befürchten, daß In dıiıesem
estan! hat INa dıe per  en Forderungen internat1o0- Zusammenhang auch zurücklıegende Menschenrechtsverge-
naler Menschenrechtsorganısationen rfüllt Andererseıts hen künftig 11UT schwer ahnden SINd. hne Abrechnung
wurde 1m Verlauf des Jahres 199 7/ dıe Miılıtärpräsenz In länd- mıt der Vergangenheıt ırd sıch aber das tiefsıtzende SO7z71al-
iıchen Regionen Protesten AUS der Bevölkerung psychologıische Irauma eINESs Jahrzehntelangen Bürgerkriegs
teılweise wıeder verstärkt. em wurde dıe ökonomische kaum überwınden lassen. Anfang August 199 / wurde
Basıs der Streıitkräfte In (jestalt zanlireıcher Wırtschaftsakti- Leıtung des deutschen Völkerrechtlers Christian Tomuschat
vıtäten Un den Frıedensvertrag nıcht beschnitten das eiıne 1mM Friedensvertrag vorgesehene Kommıissıon ZUT Auf-
Mılıtär bleıibt auch 1mM Frıeden weıterhın e1in herausragender klärung VON Menschenrechtsvergehen eingesetzt, dıe hre Er-
Mac  Or ebungen nach zehnmonatıger Frıst vorzulegen hat DIe AT-
Demgegenüber stTe eıne sprunghafte TZTunahme krimineller beıtsergebnisse sollen jedoch keıine strafrechtlıchen KOonse-
Gewalttaten, dıe das OITIentlıche en paralysıeren dro- YUCHNZECI nach sıich ziehen. Nachdem zögerlıche Zuweısungen
hen und dıe Nmac des Justizsystems VOT ugen führen finanzıeller Miıttel dıe Tätigkeıt dieser So  en „„Wahr-
Daß für (suatemala neuartıge Funktaxıunternehmen In den heitskommıissıon“ VO Begınn rage stellte, eklagte sıch

Tomuschat Ende 199 7/ gegenüber der Presse über mangelndebeiıden zurücklıegenden Jahren eınen wahren 0O00M erleb-
ten, hat mıt allgemeıner Verunsıcherung iun (GewI1isse Kooperationsbereıtschaft staatlıcher eNnoOorden und Behinde-
Stadtviertel werden gemleden, I1all ste1gt 1UT UNSCIN rung beım Z/ugang mılıtärischem Archıymaterlal.
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KURZINFORMATIONEN

Das eıspie der Nachbarländer Nıcaragua und alvador demokratischen Systems Friedensgespräche und e1in runder
se1ıt Beılegung des zentralamerıkanıschen Konflıktes ze1gt, Tisch der Zivilgesellschaft wurden VO  > einem katholischen
daß dıe zıvıle Wiıedereingliederung VO ehemalıgen Kämp- Prälaten moderiıiert (Rudolfo Quezada Toruno). 1SCHOTe
fern beıder ager dıe OTITeNnNtLlıche Sıcherheit VOT ıne harte WIe Alvaro Ramazzinı (San Marcos) oder ULLO Cabrera
Zerreiıbprobe stellt eiıne annlıche Sıtuation zeichnet sıch (Santa z de] Quiche) scheuen INn ıhrer sozlalpastoralen
Jetzt auch in (suatemala ab Diıe materiıelle Zukunft ahlre1- Arbeiıt nıcht den Konflıkt mıt staatlıchen Instıtutionen und
cher entwafifneter Guerilleros und entlassener Mılıtärs ist Grundbesıtzern und sSınd entsprechenden Drohungen C=
ungewı1ß Ledigliıch dıe Führungskader der Aufständıschen Hırtenworte soz]l1alen Fragen, VOI allem Z ungelö-
erzielten mıt der Aussıcht auft polıtische Betätigung 1m Rah- Ssten Landproblem, iınden erhebliche Resonanz In der Of-

fentlıchkelitINeN eıner Jjetzt legalısıerenden Parte1 reale Perspektiven
auft eilne Funktion In der Zivilgesellschaft. Eın TOItelL der Das Erzbıischöfliche Menschenrechtsbüro In Guatemala
Aktıvısten beıder ager muß sıch demgegenüber iragen, (ODHA) dokumentiert Menschenrechtsverletzungen
WOZU S1e hre Haut Jahrzehntelang Markte ha- 1mM Rahmen eiInes großangelegten sozlaltherapeutischen Pro-
ben ıne solche Mentalıtät der Ernüchterung angesıichts STAMMIMNS REMHI), dessen Ergebnisse Zn Jahresmiuitte 1998
eInes Frıedensprozesses, der INn den Mühlen der Bürokratıe veröffentlicht werden sollen Der guatemaltekısche Katholi-

versickern 5O® macht sıch auch In der Z/ıviılgesellschaft Z1ISMUS ist VO eiıner Basıskırche weIıt entfernt, sticht Jedoch
breıt MN seınen pragmatıschen Eınsatz für dıe soz1alen Rechte
Unter den Mılıtärdıktaturen der sıebzıger und achtziger der Bevölkerung hervor. In eiıner Sıtuation VO a0s und
re stand der guatemaltekısche Katholizısmus mıt dem Entmutigung ist dıie katholische Kırche In eiıne VO  z wen1ıgen
Rücken ZUT Wand und erfuhr eınen erne  iIchen Aderlaß Instıtutionen, dıe hre Glaubwürdigkeıit verteidigen können.
ÜTr systematısche Elıminierung sozlalkrıtıscher Priıester (uatemala hat sıch Gewalt längst ewöhnt auch der
und Katecheten. Eıner explosionsartıgen Ausbreıtung fun- USDTUC des Friedens konnte daran bıslange nıchts äandern.
damentalıstischer Sekten konnte INan wen12 entgegensetzen. (Zum Ihemenkomplex vgl Allebrand |Hg.|
Inzwischen gIng dıe Kırche Jjedoch längst INn dıe Offensive DiIe en der Maya Indıanıscher Aufbruch INn Guatemala,
und rTIüllt eiıne wichtige Funktion für dıe Stabıiliısierung des Bad Honnef Raımund Allebrand

Kurzınformationen
möglıchen, damıt dıe Katholıken des mıt den Frieden stärken. Scharf VCI-DCI‘ aps das Dıploma- Landes ihren (Glauben In une1nge- urteılte G dıe „Nötıgung eiınes SaNzZCI

tische Orps schränkter Gemeıminschaft mıt der Volkes 1m Irak:; polıtisches, wirt-
SaNZCH Kırche auf dem Weg ZU schaftlıches und strategıisches Kalkül

In se1iner NeuJjahrsansprache dıe großen ubılaum 1m Jahr 2000 en UrTe sıch nıe das Allgemeın-
beım eılıgen akkredıtierten ID könnten. Besorgt zeıgte sıch Johannes ohl der Bevölkerung tellen Er rief
plomaten zieht Johannes Paul I1 Je- Paul dagegen angesichts der ırchlı- aber auch dıe internationale Geme1nn-
weıls Bılanz der posıtıven W1e negatı- chen Sıtuation In Vietnam und Ostti- schaft dazu auf Chwacne und Un

MOr Be1l den aktuellen Krıisen- undVCI Entwicklungen des VETSANSCNCNH schuldıge nıcht für Fehler zahlen
Jahres Auf der posıtıven Seıite betonte Konflıktpunkten hob der aps VOTI lassen, dıe diese nıcht verantworten
ST beım diesjährigen Empfang hätten. In der Bılanz der Entwicklun-em dıe Jüngsten Geschehniısse In
Januar anderm dıe Ort- gerien hervor:;: C: sprach VO der SCH In Afirıka rückte Johannes Paul I1
schriıtte 1m Demokratisierungsprozeß Ge1iselhaft eINes aNzZCH Landes unter das „Drama  o der Bevölkerung Zen-
In Miıttel- und Usteuropa ebenso W1Ee ın unmenschlıcher Gewalt, dıe sıch weder tralafrıkas In den Vordergrund. Es
Lateinameriıka. Er ermutigte alle SE1- rel1g1Ös noch polıtısch rechtfertigen werde 1n Afrıka keinen Frıieden und

lasse. Ebenso bedauerte dıe nachen den In Nordirland begonnenen keıne Entwicklungsfortschrıtte geben,
Frıedensdialog Tortzusetzen. Miıt 1C WIE VOI schwere Dıskrımimnierung der olange gewaltsame Machtergreifung,
auf Asıen egrüßte der aps Deson- Chrısten 1mM an Breıten Raum Ethnozentrismus, dıe systematısche Ig-
ders dıe In enf zwıschen den beıden nahm dıe Sıtuation 1mM en (Osten OT allz demokratıischer Vertretung,
Teılen Koreas aufgenommenen (Ge- e /u den auf der Konferenz VO alfenhandel und Korruption dıe O1-
präche Ausdrücklic äaußerte den slo getroffenen Rıchtlinien VO 1993 tuatıon Dbeherrschten. €e1 forderte
unsch, dıie Entwicklungen In INa gebe 6S keıne Alternatıve. Der Heılıge Johannes Paul Il. entschıeden mehr
ollten dıe uiInahme erster Beziehun- werde mıt en betroffenen Par- Solidarıtä der afrıkanıschen Länder
SCH mıt dem Apostolıischen C1I- te]len den Dıalog weıterführen, da- untereinander.
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